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Woen Vmin

Vid ceſſas? ſumto Cane plectro flebile Carmen

Mula ſuo lugens ore locuta fuit;
Hæc pluramonct; Lachrymæ ſua verba ſequum

Oraque nequicquam per modò aueſta fluun
Viſa fuit laniata Comas, lacerata Capillos

Mcœrore attonita quæ petit ora manu.
Dixerat, regero; Non ſunt mihi Carmina Cod

Neglectas Muſas me coluiſſe pudet;
Iſta fuit quondam Cura Concordia tecum,

Nunc alta adſpirant Corda dicata DEO.
Me tenet atque juvat Sophies Culturã facratæ,

Amplius haud Muſas Numina dico leves.
Numen agit majus Mentem; Vis major illam

Svave perfundens ad meliora trahit.
Ite leves nugæ; Vanis nugisque vacare

Non decet, dico; non vacãt; ite leves.
Inſtat: Mecænas obiit, ſunt juſtaque dicto

Debita (vix dixit) perſolüenda die.
Excipiunt lachrymas ſparſi per Colla Capilli,

Oraque ſingultu concutiente ſonant.
Sic confuſa fuit ſtatim moriente Patrono

Muſa, ſic illam ſat coluiſſe patet.
Obvia turba ruit, lachrymisque rigantibus ora

GEBHARDI erepti pubiica damna refert.
Omnibus iidem Oculi, par eſt Concordia flendi

Funeris exequias Subditus omnis obit.
Vidi ego lugubres Vultus es fata gementes,

Qui vinclo juncti funt propiore Viro.
Et vidi Lachrymas in ſingula verba eademes,

Et vidi ſachrymis immaduiſſe genas.



Quid referam Lachrymas Narorum Conjugis almæ,
Qui referunt Virtute Pietate Patrem

Mœſta Domus plangore ſonans Alvslebia voce,
Conqueritur triſti GLORIA NOSTRA cadit!

Gloria noſtra cadit Cadit Decus, atque Corona;
Noſtrum Ornamentum, Præſidiumque cadit

Gloria noſtra cadit] Conjux, Natique queruntur,
Hæc Vox Cunctorum, quodque querantur, habent.

Me miſerum  obſtupui frigusque per olſa cucurrit,

Et lachrymis, dixi, Carmme dignus erit.
Flebilis indignos Elegtia ſolve Capillos,

Atque imo queſtus pectore rumpe graves.
Qis dolor aſperior (ſi vera fatenda) Patronos

Tempore tàm parvo quàm doluiſſe duos?
Tertia Mesſis erit, cum funere merſus Alter (a)

Mecænas, nemo auo probitate prior.
Laude omni dignus mihi tot bona contulit ille,

Ut reddi nulla gratia digria queat.
Tot meritis cumulatus ego dicam omnia paucis:

His mea ſunt meritis ora minora Viri.
Hæc mihi ſemper erunt imis infixa medullis,

Muneris ſemper debitor hujus ero.
Aufugient ea in æquoreos nunquam irrita Ventos

Non ea Lethæis merſa ferentur aquis.
Non alter ſequitur, fatisque vocantibus exit

Vità, qui longim vivere digrius erat;
Iſte poteſt implere dolor vel nectora cuncta

Et magni luctus obtinuiſſe locum.
Eheu quot clades genus hoc prænobile vidit?

Vulnera quos magns magna delore tulit
Vix, poſitis aliis, tumuii benè janua clauſa eſt,

Perfitie officium funeris ecce iterum.
Claudite jam Parcæ nimium reſerata ſebulchra,

Claudite plus juſto jam Domus iſta patet;

i u Rumpi-(a) Per hune alterum Patronum intelligo Reverendisſimum perilluſtrem
Dominum Carolum Auguſtum de Alvensleben, Sereniſſ. Elect. Hannov.

J Conſiliarium Eceleſ. Cath. Magdeb. Canonicum éminentisſimum, in

t

I Neugattersleb. Rogũtz, &e. Toparcham meum una cum Beato Gebhardo
Promotorem; qui ſemper in me beneficus extitit, anno 1697. 23. Jul.

1J diem ſuum obiit; Quem Beatus ſecutus anno ſ7oo. kodem menſe.
j Nam plures utrinsque ſexus ex hac illuſtri Familia brevi fato ceſſerunt,
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v Rumpite fila Senum quæſo, mòdo parcite, qui ſunt
Præſidium Generis Picriique Chori.

At cui Mors parcit? Quid Mors non improba carpit?
Omnia ſub leges Mors vocat atra ſuas.

Heu! ſi non imbutus obiret Palladis arte,
Non Plato Stygiis occubuiſſet aquis.

Fortunæ Cumulus ſi unquam pepuliſſet avaram
Mortem, Croeſus adhuc nonne ſuperſtes erit?

Corporis Vires ſi non contundere poſiet,
Mors non Alcidæ comminuiſſet atrox.

Et ſubjecta eſſet ſi nulla potentia Morti,
Priſca forent magno Regnã vigore ſuo.

Nec Rex, nec Princeps communi ſorte periret,
Si Genus adſpiceret Mors, Generisque Decus.

Mens pia neſcia ſoſa mori, ſuccumbere Morti.
Huic etenim Chriſtus vivida Vita cluet.

Pendet Vita beata vera à Morte Piorum,
Mensque pia in Chriſto neſcia ſola mori.

Arguo: vivit adhuc; Chriſto quia vixit, Orbi
Mortuus eſt, moriens, arguo, vivit adhuc.

Vivunt hic quoque facta, operoſaque gloria rerum,
Et Virtus, nec non inclytã. fama Viri.

Vivit in Natis, in queis Virtutis imago J
5.Elucet Patriæ, Patris omne Decus,

Aſt verè Veſte alba indutus in agmine Cæli,
Fronde triumphali tempora cinctus ovat

muß ich dieſesmahl den Kiel in Dhranen

netzen/
J

Und legen meine Schuld mit naſſen
4Jnugen dar

Wchjalwas &tadt und Land in Freude konte ſetzen
Liegt leider gantz erblaßt auf einer SodtenBaar!

Wie wechſeln Stund und Zeit bald wird der Menſchen

Lachen
Zneinen Thranen Bachverwechſelt Freud in Leid;

Was



Was heute unſer Sõerũ kont froh und munter maden-
Serkehret Morgen ſich in ſchwere Sraurigkeit

Heut bluht die Koſe ſchon/ heut ſtehen ihre Wangen
Jn hoher Purpur-Tracht heut lachet Hertz und

MundUnd ſiehe Morgen iſt derſelben Wracht vergangen/
Bor Lachen wird uns Ach vor Freude eeiden

kund/
Fch durfft ich dieſes nicht an Sie o Wonner ſchreiben

Jhnd muſte dieſe Schrifft nicht ſchwartz undtraurig

ſeyn
Dochweil der turm auch will mein Schiff vom Haven

treiben
Wo mußes billich auch mit ſchmertzlichgehen ein/

Erzurnter Nimmel ach! wie tieff ſind deine ũſime
Bald zeiget ſich deinẽicht in mehr alsguldner Pracht

Baldſchutteſt du auf uns Blitz Feur und Waſſer-Guſe;
Der Sagverkehret ſich ineine ſchwartze Nacht!

Wie mußder Theure Mann ſo unverhofft erblaſſen
Bondeſſen Redlichkeit das gantze &eutſhland voll

Gewißlich ſeine Treukan kaum die NachWelt faſſen
Wiewohl ſein hoher Ruhm niemahls erſterben ſoll.

WieErs mit EOttgemeynt kanman von denen fragen/
Die Jhr getreuer Dienſt beh ihm begluckt gemacht

Gie werden zweiffels frey beh milden Thranen ſagen

Daß Er auf ſinen&; tt bey Tagund Nachtgedatht.
&in Land hebauret ihn die Unterthanen meinen/

Die Lehrer ſtehn betrubt die Kirche ſeufftzet ſehr

Der Frommen Troſt iſt hin ders redlich pflag zu meynen
Wenn was gehandelt ward zuretten ʒOttes Ehr/

Drumhullt das Hohe Hauß von ALVO ſein Veſichte
Jnſchwartzen &eoner& or/ die Krone fallt dahin

B ctatt



Statt Freuden-Vieder hort man lauter Felag-Wedichte/
m Evswird dasgankze Land nur Mehund Wemen inDUnbeſtandigkeit! O mehr als eitles Weſen!

Mie bald verandert ſich was unbeweglich hieß
a Wan kan den falſchen Schein aus allen Sachenleſen
Iilil Es knackt/es bricht es fallt worauff man ſich verließ;.
J Doch wie die Tugend ſich auff feſte guſſe grundet

Die weder Tod noch Macht jemahls bewegen kan

l

ſt

i lili Bas rechte Geben erſtin frommen ecſen an
n Wo geht wenn aſſe Krafft des Lebens nun verſchwindet

Ahnd dieſes iſt der Troſt der alle kan erquiden/
So dieſer Sodesfall in groſſes Veid gebracht;

MWillſie die ſchwere Vaſt ſchon tieff zur &rden durcken
Wird ſic dennoch hiedurch nicht nenig leicht gemacht.

WJewißlich/ ſolten wir allein in dieſem &eben

Fuff Sſum hoffen nur war nicht gut fromm
3u ſeyn;

Mein unſer Gſus will uns etwas beſſers geben
Drum richtt das Sterben aüch ein Sèſriſi weit an

ders ein.
Es mußder Sunden Leiberſt gantzundgar vergehen

Die boſe Wurtzel muß aus unſrer Seelen fort/
 vor des Lammes Stuhlwir freudig konnen ſtehen

Nichts nichts gemeines faſſt jo jener reiner Ort.
gtud dieſen frohen &tand hat nunmit GOtterreichet

Das theure TugendHaupt vond  lvo hohemẽ;ta
Vor deſſen Dicht und Blantz nunmehr der Mond erblei

chet
Menn er becronet ſteht vor WOTT und vor dem

&amm/
4

der Erden Erndte will Er andern willig laſſen

t erndtet allbereit die Vrucht der Swigkeit:
1

Jch



IJſh ſehe feine SBand die vollen Garben faſen/
Wozu Er Saamen ausgeſtreuet in der Feit.

Kat ſeine Klugheit hie dem VandesKaupt gefallen
So nach Meriten ihn auch langſterhoben hat

Dort lohnet VOtt Fhm ſelhſt Er pranget da mit alſen
&iie hier vor GOttes Shr die Vaſt gemachet matt.

Soruhe denn vergnugt im choßder Ewigkeiten
Du dreymahlſeel ger Mann GOttſey dein groſſer

Vohn.
ie ſpate Kachwelt wird dein hohes Dobausbreiten

Wir moſſen deme Drieum Stahlund Stemeſchreiben
Dein Ruhm und Nahme bleibt der gantzen Welt

bekant
uch unſte Rſche ſoll der deinen treu verbleiben

&nſeſe denn vergnugt /ruh wohl in Wttesand!
Aus erkantlicher Schuldigkeit und hertzlichem Mitleiden ſchrieb dieſes

Shriſtianus Wampe
43351"2r- 38 533r3- 3- r 33- 4r-"it  v L

Je Welt ein Unbeſtand mit Warheitiſt 3u nennen/
Weil alles/ was darinn gar unbeſtandig iſt/

Wos iſt daſelbſt wol vor beſtandig zu erkennen!

Nichts Ehre Reichthum Glück Luſt Leben
uns umſchlieſſt

ne Zeit. Ob Konige ſdyon bauen
ron von Roſenholtz und decken ihre Bruſt
en-Federn zu; Kan man doch Oornen ſchauen/
rae vor das Reich verſtort die Schlaffes-Luſt.
fft der Thron, ſtürtzt den/der ibn beſiget/
igsFarbe wird zumeilen bleich gemadit/
cht dahin und einen gar nicht ſchutzet
hm der Unneſtand der Weltwas zugedacht.
æſus kan Mt ſeinem Beyſpiel zeigen
dem Reichen bald ein Irusmerden Fan

Staube cr vor andernſich muß neigen/
nder Unbeſtand fuhrt auff die Unglucks
vechſelt ab und andert das Geſichte
e der Mondenſchein ſteht Uund N daber/

So

Dein Wngedencken ſpricht auch allen Reidern Hohn.



So macht es alles Thun der Sterblichen zu nichte
Wer Fan nun ſagen/ daß das Gluck beſtandig ſey?

Die Wolluſt ſo die Welt bißweilen läſſt genieſen/
Giebt Unluſt offt vor Luſt und bringt wol gar die Reu/

Daß auch die Augen ſich in Thranen oſt ergieſſen
Wenn ſie ſich in der Luſt geſchätzt von Trauren frey.

Wie unbeſtandig iſt doch aller Menſchen Leben?
Der,ſo am längſten oft zu leben bey ſich denckt

Muß,/ eh er ſichs verſieht das Leben bald hergeben/
Und wird in ſchwartzer Grufft der Erden eingeſenckt

Dadem nunalſo iſt/ ſo wunſchen Chriſten-Seelen
Bald frey und loßzu ſeyn vom Band der Gitelfeit/

Der Himmel iſt ihr Ziel den ſie ſich hier ermehlen/
Allwo beſtandig iſt Ehr Leben Luſt und Freud.

Wohl demnach dem/ der bald der Eitelkeit entriſſen

Daſelbſten fommet hin/ wo alles ewig währt
Wo GOtt und Engel uns mit heilgem Munde kuſſen/

Und mas ergsotzet wird von Feiner Zeit verzehrt.

Da iſt auch hingelanat der Herr von Alvensleben
Dem dieſes gantze Land ſehr viel zu dancken hat/

Sndem derſelbige Jhm kunte Nutzen geben/
Ja alle Wohlfahrt Fom von dieſem klugen Rath.

Nunmehr iſt Er dahin und ſetzet uns in Lenden/
Es iſt durch ſeinen Tod dem Lande Weh geſhehn/

Wenn man bic Sonne ſieht von unſern Grantzen ſcheiden/
Muß man in Finſterniß mit lauter Furchten gehn.

Das Landiſt ſehr beſturtzt; den Freunden gehts zu Hertzen/
Die Unterthonen ſind deswegen hochſt betriiot/

Es giebet Kindern jo recht bittre StelenSchmertzen
Wenn ſolch ein Vater ſtirbt der treu-und hertzlich liebt.

Uns iſt zwar Leyd doch Jhm iſt Gutes widerfahren
Weil wir noch Sclaven ſind der Unbeſtändigkeit/

Er aber lebt bey GOtt und ben der Engel &daaren/
Do Jhm nur Luſt bemuſt/ und weiß von keinem Leyd.

Ach wolte molte GOTT! ich miiſte ietzo ſingen
Ein frohes Freuden-Lied vor dieſes Traur-Gedicht

So muß ich nun vielmehr den Kiel zum Trauren zwingen
Weil mir durch dieſen Fall auch leider! Weh geſchicht.

Jch ungluckſeelger Menſch muß unbefant beflagen/
Den als Patron das Gluck mir kurtze Zeit gegünnt/

Jch will mit wenigem mein Hertzeleyd anſagen:
Es iſi ob dieſem Tob betriibt aud)

Vottfried ghind
ZCant. Laizk.
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